
WARDENBURG – Schon als klei-
ner Junge war für Gerhard
Rempe (Junior) die Werkstatt
des Vaters viel interessanter
als so mancher Spielplatz: „Es
gab für mich nichts schöne-
res, als rumzuschrauben und
meinem Vater oder seinen
Mitarbeitern bei der Arbeit
zuzusehen.“ Sein Großvater
Josef Rempe gründete 1981
die „BAOS Anhängerbau
GmbH“ und sein Vater, eben-
falls mit Vornamen Gerhard,
ist derzeitiger Inhaber.

Für Gerhard Rempe (Ju-
nior) war klar, dass er einmal
den Familienbetrieb überneh-
men wird und auch möchte.
Schon im September 2011 be-
warb er sich bei etlichen Fir-
men um einen Ausbildungs-
platz. „Von Schütte Fahrzeug-
bau habe ich sofort eine Ant-
wort bekommen. Andere Fir-
men haben sich bis heute
nicht auf meine Bewerbung
gemeldet“, verrät Gerhard
Rempe. Wie bei Schütte Fahr-
zeugbau üblich, machte auch
Gerhard Rempe vorab ein ein-
wöchiges Praktikum. Für alle
Beteiligten war anschließend
klar: Das passt! Nach seinem
Abitur am beruflichen Gym-
nasium Technik in Cloppen-
burg begann Gerhard Rempe
am 1. August 2012 seine Aus-
bildung zum Metallbauer
(Fachrichtung Nutzfahrzeug).

Schütte Fahrzeugbau in War-
denburg kannmittlerweile auf
über 80 Jahre Unternehmens-
geschichte zurückblicken.
Wasmit einer kleinen Schmie-
de begann, hat sich zu einem
modernen Fahrzeugbaube-
trieb entwickelt.

Neben einer LKW-Werk-
statt werden LKW-Aufbauten,
teilweise mit Kran oder ande-
ren hydraulischen Beladesys-
temen, sowie Container, An-
hänger und Sattelauflieger für
die unterschiedlichsten
Transport- und Logistikaufga-
ben produziert. Im Unterneh-
men sind 52 Mitarbeiter be-
schäftigt, davon vier Auszubil-
dende im Metallbau (Fach-
richtung Fahrzeugbau).

„Ich bin jeden Tag sehr ger-
ne zur Arbeit gefahren. Ob in
der Reparaturwerkstatt oder
bei der Neuanfertigung von
Containern, alles hat mir Spaß
gemacht. Jeder Tag war an-
ders und dazu hat mir beson-
ders das tolle Arbeitsklima ge-
fallen“, lobt Gerhard Rempe
seinen Ausbildungsbetrieb.
Auch Inhaber Peter Schütte
findet nur lobende Worte für
seinen ehemaligen Auszubil-
denden, den er gerne auch als
Geselle übernommen hätte.
„Man merkte gleich, dass er
von Zuhause den gewissen
Unternehmergeist mitbekom-
men hat, denn Gerhard kennt

keine Hindernisse. Dabei war
er immer ruhig, besonnen
und konnte gut anpacken.“

Da die Leistungen von Ger-
hard Rempe nicht nur im Aus-
bildungsbetrieb sondern auch
in der Berufsschule sehr gut
waren, konnte er seine Lehr-
zeit von 3½ auf 3 Jahre verkür-
zen. Im Juli 2015 war es so-
weit: Die Gesellenprüfung
stand an. Im praktischen Teil
musste er ein Kastenschloss
bauen. Hier kam es beim Boh-
ren und Schweißen auf jeden
Millimeter an. Zusammen mit
dem schriftlichen und dem
mündlichen Teil konnte er
unter allen Bewerbern im Be-
zirk der Handwerkskammer
Oldenburg das beste Ergebnis
erzielen. Gerhard Rempe war
damit nicht nur Kammersie-
ger, sondern auch gleichzeitig
Landessieger. Für diese Leis-
tung wurde er in einer Feier-
stunde mit den Landessiegern
aus anderen Berufsgruppen
vom Niedersächsischen Mi-
nisterpräsidenten Stephan
Weil geehrt. Ausgerechnet an
einem Freitag den 13. (No-
vember) ging es zum Bundes-
entscheid nach Northeim.
Nach dem Motto: „Qualität
vor Quantität“ waren beim
Bundesentscheid 2015 „nur“
die Landessieger aus Bayern,
Nordrhein-Westfalen und
eben Gerhard Rempe aus Nie-

dersachsen angetreten. Dieser
Wettbewerb dauerte insge-
samt sieben Stunden. In die-
ser Zeit musste ein Werkstück
nach einer technischen Zeich-
nung aus so genannten Halb-
zeugen hergestellt werden.
Dazu kam eine pneumatische
Aufgabe, und eine Schweiß-
probe musste auch noch ab-
gegeben werden. „Schlimmer
als der Wettbewerb selbst war
für mich die Wartezeit, denn
die Siegerehrung fand erst
einen Tag später statt. Mir war
klar, dass es ein Kopf-an-
Kopf-Rennen wird“, berichtet

Gerhard Rempe. Umso größer
war die Freude, als es hieß:
„Bundessieger im Metallbau
in Fachrichtung Nutzfahrzeug
ist Gerhard Rempe aus Bever-
bruch!“ Nicht nur beim Ge-
winner war die Freude groß,
sondern auch bei seinem Aus-
bildungsbetrieb. Damit hatte
Schütte Fahrzeugbau, nach
René Stolle (2010), schon den
zweiten Bundessieger hervor-
gebracht. Zwei weitere Auszu-
bildende von Firma Schütte
hatten in den Jahren zuvor als
Vize-Bundessieger diesen Ti-
tel nur knapp verfehlt.

Gerhard Rempe ist zurzeit
im elterlichen Betrieb und be-
reitet sich auf die Meisteraus-
bildung im Karosserie- und
Fahrzeugbau vor, wobei er
hier schon die Teile 3 und 4
(Allgemeines Fachwissen und
Ausbilderschein) gemacht
hat. Für Teil 1 und 2muss Ger-
hard Rempe für fünf Monate
zur Meisterschule nach
Münster. Anschließend ist
dann ein Studium zum Wirt-
schaftsingenieur in Aachen
geplant. „Wenn es sehr gut
läuft, bin ich damit in sechs
Jahren durch. Zwischendurch
werde ich aber immer wieder
im elterlichen Betrieb arbei-
ten.“ Besonders freut er sich
schon jetzt auf die Semester-
ferien im Sommer, denn dann
geht es auf den Mähdrescher.
Mähdreschen ist, neben
Tischtennis und seinem PC,
seine große Leidenschaft.

Peter Schütte und Otto
Müller, die beiden Geschäfts-
führer von Schütte Fahrzeug-
bau, machen sich derweil um
die Zukunft im Metallhand-
werk etwas Sorgen: „Die An-
zahl an Bewerbungen für eine
Ausbildung in unserem Beruf
ist nicht sehr hoch und das ist
nicht nur bei uns so. Zu weni-
ge beherzigen den Spruch:
„Handwerk hat goldenen Bo-
den.“

Dirk Wieting

Bundessieger will Familienbetrieb weiterführen
AUSZEICHNUNG Gerhard Rempe jun. bereits der 2. Bundessieger bei „Schütte Fahrzeugbau“

Bundessieger Gerhard Rempe (Mitte) nimmt die Glückwün-
sche von Torsten Pophanken, Reparaturmeister bei Schütte
Fahrzeugbau (li.), und von Geschäftsführer Peter Schütte
entgegen. BILD: SCHÜTTE FAHRZEUGBAU

CLOPPENBURG/HWK – Die Zahl
der Einbrüche nimmt zu und
vor allem die Herbst- und
Wintermonate sind dafür be-
vorzugte Zeiten. Bundesweit
führt die Polizei deshalb all-
jährlich Aktionen zum Thema
Einbruchschutz durch. Im
Cloppenburger Kreishaus in-
formierte kürzlich eine von
der Polizeiinspektion Clop-
penburg-Vechta initiierte Aus-
stellung mit dem Titel „Das si-
chere Haus“ über entspre-
chende Präventionsmaßnah-
men.

Auch der Tischlermeister-
kurs des Berufsbildungszent-
rums der Handwerkskammer
Oldenburg hat die Ausstellung
besucht und sich mit seinem
Lehrwerksmeister Gerhard
Hickl vor Ort über Möglich-
keiten zum Schutz vor Einbre-
chern informiert. „In der Re-
gel vermeidet jeder Einbre-
cher möglichst jede Art von

Lärm und gibt nach ungefähr
zehn Minuten sein Vorhaben
auf, wenn sich Fenster oder
Türen bis dahin nicht öffnen
lassen“, so ein Vertreter der
örtlichen Polizei.

„Deshalb ist es sinnvoll
und wichtig, Fenster und Tü-
ren besonders zu sichern“,
appellierte Tischlermeister
Stephan Ankert an die Teil-
nehmer. Worauf es dabei an-
kommt, zeigte er zusammen
mit Tischlermeister Gerhard
Hickl anhand von entspre-
chenden Versuchsobjekten,
die vor Ort aufgebaut waren.
Dabei schlüpften sie in die
Rolle des Einbrechers und
versuchten, sowohl ein unge-
sichertes als auch ein mit me-
chanischen Vorrichtungen ge-
sichertes Fenster aufzuhe-
beln. Damit ließ sich ein-
drucksvoll nachweisen, dass
ein mit speziellen Sicherungs-
beschlägen und Sperrvorrich-

tungen gesichertes Fenster
um ein vielfaches schwerer zu
„knacken“ ist.

Darüber hinaus wurden
verschiedene Möglichkeiten
der Sicherung vorgestellt und
erläutert. Am Ende der Veran-
staltung waren sich die Teil-
nehmer einig: „Das war sehr
informativ und als Tischler
haben wir wichtige Erkennt-
nisse zu Präventionsmaßnah-
men im Rahmen unserer Ar-

beit gewonnen“.
Hinweis: Interessierte Bür-

ger, die ihre Fenster und Tü-
ren einbruchsicher nachrüs-
ten lassen möchten, können
den kostenlosen Service der
(Kriminal-)Polizeilichen Bera-
tungsstellen in Anspruch neh-
men, denn diese wissen, wie
Täter arbeiten und was man
dagegen tun kann. Sie werden
dort individuell und objektbe-
zogen beraten. Dort liegen

auch Listen sogenannter Er-
richterfirmen vor, die eine
entsprechende Qualifikation
für die sicherungstechnische
Nachrüstung insbesondere
von Fenstern und Türen
nachweisen können.

Auskünfte zur nächstgele-
genen (Kriminal-)Polizeili-
chen Beratungsstelle erteilt
jede Polizeidienstelle oder im
Internet unter www.polizei-
beratung.de.

Mit richtiger Technik Einbrechern das Leben schwer machen
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Tischlermeister Stephan Ankert (li.) stellte den Meisterschü-
lern im Tischlerhandwerk und ihrem Lehrwerksmeister Ger-
hard Hickl (2.v.li.) unterschiedliche Möglichkeiten der siche-
rungstechnischen Nachrüstung von Fenstern und Türen vor.

BILD: SCHULZE-OSTHOFF
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